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Schöndorfer Josef, Zimmermeister
und Politiker. Geb. Bischofshofen (Sbg.),
27. 3. 1849; gest. München, Bayern
(Deutschland), 14. 7. 1900. Sohn eines
Zimmermeisters. Nach Schulausbildung
in Hallein und Salzburg erlernte S. das
Zimmerhandwerk. Seine Gesellenwande-
rung führte ihn u. a. nach Wien, wo er
beim Bau der Hofoper mitarbeitete.
Nachdem er dabei 1869 einen Unfall er-
litten hatte, kehrte er in die alteingesesse-
ne väterl. Zimmerei in Hallein zurück, die
er nach dem Tod seines Vaters (1872) al-
lein weiterführte und zu einem bedeuten-
den Unternehmen ausbaute. Das Tätig-
keitsfeld der Fa. erstreckte sich von Bahn-
brückenbauten in Tirol, OÖ und NÖ bis
zur Beteiligung an Kirchen-, Hotel- und
Fabriksbauten, darunter zahlreiche
Großprojekte der beiden Sbg. Architekten
Jakob Ceconi und Josef Wessiken. S.s
kommunalpolit. Engagement, sein Ein-
satz für die Weiterführung des vor der
Schließung stehenden ärar. Griesrechens
(den er 1886 pachtete) und damit für die
Sicherung von Arbeitsplätzen, brachte
ihm 1888 die Wahl in den Gmd.Ausschuß
von Hallein und 1892–99 das Bgm.Amt.
Polit. stand S. der dt.-konservativen Mit-
telpartei des mit ihm befreundeten G.
Lienbacher (s. d.) nahe. Als Bgm. erwarb
er sich große Verdienste um die Moderni-
sierung Halleins, obwohl er sich durch
sein oft eigenmächtiges Vorgehen auch
Gegner geschaffen hatte. Der Gründung
der Sparkasse, 1893, folgten 1894 die
Neubauten von Kranken- und Armenhaus
sowie die Ausgestaltung des Post- und
Telegraphenamtes und die Einbeziehung
Halleins ins Telephonnetz. S. ließ Straßen
neu regulieren, betrieb die Kanalisierung
der Stadt und schuf ein neues Wasserlei-
tungsnetz. 1896 erfolgte die Inbetriebnah-
me der elektr. Stadtbeleuchtung mit Hilfe
des von S. selbst betriebenen Elektrizi-
tätswerkes. Es folgten der Neubau der
großen Volks- und Bürgerschule und die
Errichtung der neuen Reichsbrücke. Mit
der Eingemeindung von Burgfried und
Taxach 1896 wurden die Zellulosefabrik
und die Bierbrauerei Kaltenhausen zu be-
deutenden Einnahmequellen für die Fi-
nanzpolitik Halleins. Im selben Jahr ge-
lang es S. außerdem, Hallein zum Sitz der
Bez.Hauptmannschaft zu machen. Sein
Bildungsdrang führte ihn 1894 und 1898

auf Reisen nach Rom, Jerusalem, Ägyp-
ten und Palästina sowie zu Ausst. nach
Nürnberg und Budapest. 1897 wurde er
Handelskammerrat und mit dem Golde-
nen Verdienstkreuz mit der Krone ausgez.
Aus Gesundheitsgründen mußte er
schließl. 1899 sein Amt niederlegen. 1907
wurde ihm als erstem Bgm. des Herzog-
tums Sbg. ein Denkmal errichtet.
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Schöne Hermann, Schauspieler und
Schriftsteller. Geb. Dresden, Sachsen
(Deutschland), 2. 10. 1836; gest. Wien,
9. 12. 1902. Sohn eines Choristen am
Sächs. Hoftheater; evang. AB. S. debüt.
1853 am Sommertheater in Reisewitz bei
Dresden und ging noch im selben Jahr
nach Chemnitz, wo er in erster Linie Na-
turburschen und jugendl. Liebhaber dar-
stellte. Seine schauspieler. Wanderjahre –
er trat auch in Gesangsrollen auf – brach-
ten ihn u. a. an die Bühnen in Halberstadt,
Erfurt, Rostock, Bremen und Mainz, von
wo er 1863 – zunächst als Gast (Debüt als
Didier in Charlotte Birch-Pfeiffers „Die
Grille“), noch im selben Jahr jedoch als
fixes Ensemblemitgl. – von Laube (s. d.)
ans Wr. Hofburgtheater geholt wurde.
1868 Hofschauspieler, 1899 aus gesund-
heitl. Gründen i. R. S. hatte sich schon
früh das kom. Rollenfach erarbeitet. Sel-
ten in Hauptrollen eingesetzt, gehörte er
als Episoden- und Chargendarsteller zu
den verläßlichsten Schauspielern des
Hauses; sein Repertoire reichte von
Schufterle in Schillers „Die Räuber“ über
Pistol in Shakespeares Kg.Dramen bis
zum Ekdal in Ibsens „Die Wildente“. Die
Stärke dieses „Meisters der Maske“ lag
v. a. in der Darstellung von Philistern, Pe-
danten und schrulligen Charakteren, wo-
bei er durch Schärfe der Charakterisie-
rung und Korrektheit des Sprechens (mit
Anklängen an seine sächs. Heimat) be-
stach. Menschl. wurden S., der sich auch
in Standesfragen sozial engagierte, Lie-
benswürdigkeit und außerordentl. Be-
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